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L«. Bd. .« »-k.

Sö. Ntcilz.

êGK^ Illustrirte Blätter
für Gegenwart, V effentli chik ei t und Gefühl.

ÄIionnemtnt«-prkis für den ganzen Jahrgang ooi, 22 Nummer» Fr k.

Erbauliche Geschichte
von sechs Mägdlein, die ihre sündliche Tanzcslust auf schändliche Weise büßen mußten.

Lebt ein frommer Hirt im Thäte,
Hütet seine Schäflcin alle
Als ein gottgetreuer Christ
Vor des Teufels Trug und List.

That der Böse dort verführen,
Daß sie aus dem Dorf kutschireu

^ü das arge Thal des Bal,
Sechs der Mägdlein Knall und Fall.

Thäten dort dem Tanze fröhncn
Mit des Bales bösen Söhnen,
Aßen Küchlein, tranken Wein
Bis zum Abendsonnenschein.

Kaum hat Das der Hirt vernommen,
Ließ er die sechs Mägdlein kommen.

Hat sie alle stark knranzt,
Weil am Sonntag sie getanzt.

Weil ihr lebt im Aergcrnnsse,
Thut ihr Alle Kirchcnbußc,
Leget ab die Fleischeslust,

Klopfet reuig au die Brust.

lind dem also ist's geschehen,

Nächsten Sonntag war zu sehen

Mitten in dem Chore drinnen
Unser Chor von Sündcrinen.

Furchtsam sieht man sie hertrampeln,
Knieen unter d'Kirchcu-Ampelu.
Strenger Hirte, sage mir,
Bist Du stets so streng wie hier?

Darauf die sechs Magdalenen
Laut die Bnßgebete stöhnen,
Boshaft kehrt der Hirt sich um:
llominus sit volüsonm.

Nimmt in ihrem Herzens-Fammer
Sie zu sich in seine Kammer:
„Denkt daran, daß ohne mich
Keine soll vergessen sich."

Also ist es arriviret,
Jeder Christ hat applandiret,
Und das neuste Dogma spricht!
Ohne Hirte tanzet nicht.
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Eine Polizeiidilìe ans dem Lande der Lacotenschnäbel.

Iâ liìuiivr^ ö« !» KvnÄArmvnv vkmelàv.

Aenà'meI! ao àut piiL smousLsr nvL pstilL rsvsnuL — /.e /)?'e/Ä / It no Ikut ML
àouLSLi' Is i5öls clsL Miàrmss! — ^'à<- II ns àul pàL SMSUSLSI' l'àorils «Ivs prvtvlL! —

cl'en-àa«.- II ns àul pas sniousssr à Mlisuse cìu puklie!
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Friìhlingslied siir 1870.

(Gedichtet den 21. März.)

Frühling ist's in dem Kalender;
Johann, hol' den Pelz im Schrein!
Heiz' den tränten Wärmcspcnder,
Heiz' den Ofen tüchtig ein!

Lerche, Fink' und Nachtigallen
Sind verstummt in Traurigkeit;
Ach, die Sänger leiden all' an

Schnupfen, Husten, Heiserkeit.

Sieh, der Storch mit rother Nase

Jammert fröstelnd: „Klipp, klapp, klipp,
„Wär' ich noch in der Oase!"
Und das Veilchen hat die Gripp'.

Flocken seh' ich munter fliegen; —

Ach, es ist kein Blüthenschnce, —
Auf den Dächern bleibt er liegen....
Liebchen, mach' mir Fliederthee!

Nur den Apothekern Heuer

Blüht das Glück und schwillt der Sack;
Goldeswerth sind trotz dem Hevcr
Bärcndreck und Salmiack.

Mostindischeö Mi
Nach dem lieben Haberfclden
Will ich mich zur Abfahrt melden;
Wo man die Verfassung liebt,
Wo es nichts zu handeln gibt,
Wo die Zöpfe keine Qual
Und die Lage ganz central.

Trägt mich auf das Feld der Weine,
Eilet, eilet liebe Beine;
Wo der Patriote flucht,
Wo die Zeitung Völker sucht,
Wo die Männer liberal
Und die Lage ganz neutral.

Aber auch nach Romanshornen
Treibt es mich, den Erstgebornen;
Vater! bitte laß mich geh'n,
Wo die vollen Schuppen steh'n,
Wo das Silber stimmt und flnnkt,
Aber nicht im Mittelpunkt.

Kts-Wâàrlicd.

Immer fest nach Romanshornen
Will ich meinen Rappen spornen,
Wo der Jude Geld verzehrt,
Wo der Christ die Bank verwehrt,
Wo das Dorf im Schmucke prunkt,
Aber nicht im Mittelpunkt.

Ueber dieses Romanshornen
Muß ich lachen hint und vorneu,
Wo man stolz den Hafen zeigt,
Wo sich vor dem Händler neigt

Der Znspektcr mit Adjunkt
Aber nicht im Mittelpunkt.

Doch, ich will im Land der Löwen

Aleinen Hansvcrstand erhöhen,

Wo der kluge Wandcrsmann

Wirklich Vieles lernen kann.

Seinen H a n ptwcrth, wie mich dunkl,

Hat ein Land im Mittelpunkt.

Feuilleton.
Unfehlbare Mittel gegen den Scheintod. k. F ü r M ntzo p o t a micr - Etwas Eisen-

n. Für Z öribietcr: Denselben wird wäh- bahnschiencnrost von der Linie Bern-Langnan. Der
rend einer Viertelstunde das neue Steucrgcsetz Patient fährt sogleich mit beiden Händen in den

unter die Nase gehalten. Niesen sie nicht, so sind Hosensack und erwacht allmälig zum Bewußtsein,
sie ganz bestimmt maustod. v. Für Leuchtcnstàdtler: Coneentrirter



— ?s —

Aufgus; von Lnzernerzeitungsblättorn. Wcuu der

Patient keineu Eckel verspürt, so ist wenig Hoffnung

der Rettung vorhanden und es sind als letztes

Mittel die Dnfonr'schen Stahlpillen
anzuwenden.

ct. Für Zig ritzier: Vorhalten der russischen

Kriegskasse im Klönsee. Der Scheintodte
erwacht im Wahn ein Millionär zu sein, kommt aber

nach Genuß etwelchen Schabzicgers bald wieder

zur Vernunft.
Diese Medikamente, deren päpstliche Jnfallibili-

tät äußer Zweifel steht, können bezogen werden in
der pharmazeutischen Anstalt für Natnrheilmittel
des l)r. Chinqucliwcskp in schweizerisch Hinter-
ponunern.

Eisenbahnliches. Bahnhof Basel.

Portier (gibt das erste Zeichen für den

Schweizer Zug).
Kellner (zu einem Fremden) : Sie reisen in

der Richtung nach Ölten, das Zeichen ist gegeben.

F r em dc r : Das war ja das erste Mal, da

geht es immer noch eine viertel Stunde.
Kellner: Ja wohl, Sie haben aber Handgepäck

und der Zug steht so weit gegen Muttenz
zu, daß Sie vollständig 1.9 Minuten brauchen, um
ihn zu erreichen.

Fremder: Danke höflich!

Reisender (kommt etzliche Zeit nach der

Polizeistunde in seinen Gasthof zurück) : Ich verreis

morn mit-em erste Zug.
Kellner (der dem Reisenden in's Zimmer

leuchtet) : Um wie viel Uhr soll ich Sie wecken?

Reisende r: Ich werd Jhne denn klingle.

Neuestes aus der Bundesstadt.

Gestern wurde auf dem hiesigen Observatorium
mittelst einer guten Fernrohre schon wieder eine

Pinte entdeckt, wo man „unverfälschten Lacôte"

haben kann.

Guter Rath au die Interkantonale Maikäfer-
Konferenz.

Bestes Mittel die Maikäfer sammt Engerlingen

zu vermindern und allmälig zu vertilgen: Man
wende die Ehebeschränkungen, welche in den Mai-
käferkonkordatskantoncn noch zu Recht bestehen,

nicht nur auf verliebte Brautpaare, sondern auch

auf verliebte Maikäfer an.

Taubstumme heilbar.

Ein sehr wirksames Mittel zeitweise Verlornes

Gehör und Sprache wieder herzustellen besteht in

n n g e b r a nute r H olz a s ch e. Gebrauchsanweisung

wird ertheilt im Untersuchungsgefängnis;

zu Böllenopcl, wo diese einfache Arznei seit uralter

Zeit bis heutiges Tags mit bestem Erfolg
angewendet worden ist.

Muster-Annonrcn.
^.ssocis.

Ein fein drcssirter Hühnerhund, von
branner Farbe und zwei Jahre alt, ist zu verkaufen.

(Frankfurter Journal Nr. 7l>. >

H e r r a t h s - G e s u ch.

Cine junge Wittwe, von angenehmem Aeußern,
Ende der 29r Jahre, mit etwas Vermögen und

sehr schöner Einrichtung, wünscht sich

wieder zu verehelichen.

(Schwab. Merkur Nr. 66.)

Bei R., Steinmetz sind immer Grabsteine vor-
räthig in Marmor und Sandstein, auch werden

auf Bestellung nach beliebiger Zeichnung angefertigt
Billige Bedienung zusichernd empfiehlt sich der

schwarze und farbige
Obig e.

(Schafft). Taglatt Str. 63.)

Briefkasten. Dr. Lllingueliwesirzc. Wir wollen die Davoser vorläufig ruhen lassen. — Vit. buk. Ist
die Anstalt nicht, trotz dem Beigeschmack, eine wohlthätige? — it.. V. à idlous no souuaissous xaz los ellets gus
xroàuit Is uêetar àu Rulix; mais nous xeusous gus toutes les prétentions <les Uoratois us sont pas aussi kolles gue
vous trouver. — Nonni soit eto. Xous us eomprsnons pas. — Piccolo. Benutzt. — itandi. Der getreue
Abdruck der betreffenden Annonce ist wohl die schärfste Kritik. — R a b e n s ch ie ß er. Die Reproduktion Ihres
Fastnachtssyllabns müssen wir Ihren bollenopolitanischen Blättern überlassen. — H. M. Nr. 4 und I. W. in Z.
Erhalten und verwendet. — Frciundgnt. Sie hätten uns mit allen Umständen, Namen u. s. w. näher bekannt
machen sollen-

LM- Fortsetzung des Textes ans der fünften Seite.
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BaMorischrs Zeitungsfranzôfisch. Uàl« à» à làmills« lvv plus, MkillAusvL >1»

l»6 »illtlll svàres ài vninoâ'ô doux, pur- 1ìrÍ8 </ue e//e n 8và soinà/ 7 -M8. 8'udro88m-

ko»»/ le trnuynÎ8 st l'àmkmâ. àirs 8v plaosr àu Lw'vuu «Is ovtts /amà.
itupl'g'8 d'uus Onms PU8 trop .jouuo, m« uuprÛ8 (Neue Baslerzeitung vom 20. März.)

d'un ontnul, sils /Zö»tV douuor 1o8 moillsui'8 osr- ^

nZeîger à „DosiKem".
Der Anzeiger des „Postheiri" nimmt Inserate aller Art auf; es sind dieselben stets Von

bestem Erfolge, weil, der Postheiri sowohl in allen Kantonen der Schweiz als auch im Auslande
eine bedeutende Zahl von Lesern hat. — Der Jnsertionsprcis beträgt für die zweispaltige
Pctitzeile oder deren Raum nur 30 Cts. und nehmen InsertionSaufträgc zu Originalprciscn entgegen

alle soliden Annoncenbureaux, sowie die Erpedition des „Postheiri".L.in Solothurn

IRàel SZO IST POGKO, ZZàlS.
In Mitte der Stadt gelegen, in unmittelbarer Nähe der Post- und Telegraphenbüreanr. — Gute möblirte Zimmer,

ausgezeichnete Küche und feine Weine, freundliche Bedienung, sehr billige Preise. Omnibus bei jedem Zuge.
Empfiehlt sich den Herren Reisenden aus's Beste

Adolf Lorenz,
ill 95ö) (12) früher Oberkellner in den ersten Hôtels der Schweiz.

Das einzige Mittel, welches wirklich Original nnd wegen
wirklicher Heilkraft mit a mcrik a ni s ch c m Patent
ausgezeichnet wurde. — Alle anderen derartigen Präparate sind fehlerhafte

unvollständige Nachahmungen.

Pateiltirte

^ Xmsàaiìiselie àiektwatte î

gegen

It I»^Un»» t181» IIG. TsSvdt
und

gegen Stechen nnd Reißen in den Gliedern, Mandel- nnd Drüsenanschwellungen, Gcsichtsschmerzcn, O hrenstechcn,
Halsschnicrzen :c.

Linderung des stech en dsten, heftigsten Schmerzes schon nach einigen Augenblicken, vollkommene Besserung

bei fortgcsertem Gebranch.
Preis l Rolle 10 Sgr. oder 36 kr. rhn. over l Fr- 25 Cts. — Gebrauchsanweisungen zur Ansicht auch im

Boraus gratis.
zum Cinrciden, Laut Approbation als vorzüglich befunden. Kann

allein nnd auch im Verein mit obiger Gichtwatte angewendet werden. Preis per Flacon 8 Sgr., größere lti Sgr.
oder 28 nnd 56 kr. rhn. oder l nnd 2 Kr.

Jedes Paket nnd Flacon trägt das amerikanische Wappen-Patent rend drei Stempel obiger Firma.
Echt zu haben in:

Basel bei Hrn. Apotheker Engelmann in Klein-Basel. St. Gallon bei Hrn. Apotheker Ehrenvoller.
Zofingcn bei Hrn. Apvth- Lehmann. Zürich bei Hrn. Veaudricr, Münsterlerrasse. Luzcrn bei Hrn.
'Apolh. I. Wcibel, xb-iâ. à lao. Solothurn bei Hrn. Apoth. A. Schioft! e. Gens beim Importeur und
Privileginms-Inhaber Aug. Hrin. Boldt, euglisli olnmist, ckruZZiot uuck xntont msàines, dann in der Apotheke
des Hrn. Habet, ruo. à jibôue nnd Köhler, rue à Nont-làno nnd Droguerie elk Nr. Favrc-Dogny, rus ckes

Allkmancks 23. Francnfcld in der Löbl. Müüer'scheu Saamen- nnd Spczcreihandlnng. Grandson ?IiarmÄoie
Bcrtholet. Lausanne ?barmaoik Bnssin, rue 8t. sprau^ois. Fribonrg l^lurrm-ioie Müller. Bern lMarruuoie
Brunner, Kramgasse, sowie noch in Rorschach, Wiesbaden, Stuttgart, München, Strasburg, Paris,
Brüssel, Kopenhagen und vielen andern Städten, deren Aufzählung hier zu viel Raum beanspruchen würde.

Ferner die

amerikanischen Gesmiöhcits-Pillen,
zur Reinigung des Blutes, — Entfernung schlechter Säfte (Nederbleibsel aller früherer Krankheiten) Hämorrhoiden,
iknlerteibsbeschwcrden, Verstopfung, Beklemmungen, Schwindel, Blutandrang, Neigung zu Schlaganfall, — rvlhlich-
knpfrigen Teint <woran nur die "Schärfe des Bluts Schuld ist), — dann bei verschiedenen Frauenkrankheiten wie

Migräne, Nerspätnng, periodischen Kopfschmerz u. m. a. K., — vielfach angcwcndct, von Aerzten nnd Laien
mit Attesten ausgezeichnet belobt und cmpsohlen, sind „echt" ebenfalls in obgenanntcn Apotheken nnd Droguerien
zu haben. Preis 1 Schachtel 3 Frks- — Deutsche Gebrauchsanweisung zur Ansicht im voraus gratis! (3)



Von natürl. ssriGàiokèà'àk- Zittsrv/^886r
ist in alien îl!>îiUê!>»!:<>! Iiml .-ìj»oîî>à«u friselis IlllllunA' ?N1 laben.

S>j«<I>î<>«.>>i«Ii bei ItilckbnrKbansen. (2) kl 18 I.

Die Li'unnsii-Vii'eotioii.
L vppkl ü Lo.

AosMrttzk Uiick8-ZM1e.
Original - Staats - Prämien - Loose sind

überall zu kaufen und zu spielen erlaubt.

„Gsttes Segen bei «ohn !"
Allerneueste mit Gewinnen wiederum bedeutend

vermehrte Capitalien-VerZoosung
von über

8 MiMoNen»
Die Verloosung garantirt und vollzieht die

Staatö-Regiernng selbst.

Beginn der Ziehung am 2Men d. Mts.
Nur 10 Francs oder 3 Francs

kostet ein vom Staate garantirtes wirkliches
Original-Staats-Loos, (nicht von den verbotenen

Promessen) und bin ich mit der Versendung
dieser wirklichenOriginal-Staats-Loose gegen
frankirte Einsendung des Betrages, oder gegen
PostVorschuß selbst nach den entferntesten
Gegenden staatlich beauftragt.

Es werden nur Gewinne gezogen.
Die Haupt-Gewinne betragen:

300 «l><» ÄMS.iW«, I80MW,3Z«,OSN,
340,000, 320,000, 300,000. 200,000,
100,000, 80,000,00,000, 3mal 30,000,
4mal 40,000, 4mal 30,000, 6mal 2»,MW,
9mal 2«,«MS, 4mal 10,000, 3mal ß 3,000,
«mal 12,000, Zömal 1.0,000, 8000,
23mal 7000, 29mal«000, I30mal300N,
434mal4000, 206mal20«0, 256mal 1.000,
330mal400, 17,8005.300,234, 220.20 E,

ISO, 00, 30.
Äcin Loos gewinnt weniger als

einen Werth von 10 Francs.
Die amtliche Ziehungsliste und die

Versendung der Gewinngclder erfolgt unter
Staatsgarantie sofort nach der Ziehung an Jeden
der Bctheiligten prompt und verschwiegen.

Mein Geschäft ist bekanntlich das Aelteste
und Nllerglüeklichste, indem ich bereits an ineh-
reien Bctheiligten in dieser Gegend die
allerhöchsten Haupttreffer v. 300,000, 100,000,
300,000, 230,000, mehrmals 200,000,
kürzlich das grosse Loos und jüngst am 20.
vorige» Mts. schon wieder den allergrößten
Haupt-Gewinn in Bern ausbezahlt habe.

WM" Zur Bestellung meiner wirklichen
Original-Staats-Loose bedarf es der Bequemlichkeit

halber keines Briefes, sondern man kann
den Auftrag einfach auf eine Postcinzahlnngs-
karte bemerken. Dieses ist gleichzeitig bedeutend
billiger als Postvorschuß. (4)

I.S?. 8am8. Là in kambui'g,
Hanpt-Eomptoir, Bank- u. Wechselgeschäft.

sSEW

Kalt das muß man lesen!
Original-Staats-Prämienloose sind von

allen Regierungen gesetzlich zu spielen erlaubt.
Am 20. April beginnt die große

Gapital'-M'rlossung
von über 0 Mèllio 0 en

garantirt und genehmigt von der hohen Staats-Ne-
gicrung, und kosten Original-Loose hierzu (keine
Promesse») : ein Ganzes Frcs. 7.30, cinHalbes
Frcs. 3. 73, ein Viertel Frcs. 1. 87 b,, welche

gegen baare Einsendung des Betrages oder gegen
Nachnähme selbst nach den entferntesten Gegenden
prompt und verschwiegen versende.

Es werden nur Gewinne gezogen.
Die Haupt-Treffer sind:

S7S,«««, SAS,«««, IS«,«««, 7S,«««, ««,«««,
IS,«««, S7,S««, 2 -r »«,«««, 3 à SS,S««, i à

18,«««, 1ti,S««, S à 1S,«V«, 5 à IS,«««, 7 à

««««, 21 à7S««, s à««««, 36 à IS««, !26 à

îî«««, k -» ÄSS«, 5 à 18««, 206 à IS««, 256 -r

7S«, 2 à 1S«, 354 à »0«, 43200 à IKS, zc. w.
zusammen 28,000 Gewinne.

Diejenigen, welche sich an dieser Capilal-Vcrthei-
lung betheiligcn wollen, werden ersucht, sich gesl.
baldigst vertrauensvoll und direkt an das mit
dem Verkauf dieser Loose beauftragte unterzeichnete
Bankhaus zu wenden, und kann jede Bestellung der
Bequemlichkeit halber auch ohne Brief auf die jetzt
Üblichen Postkarten, welche jedes Postcomptoir
verabreicht, gemacht werden.

Vcrloosnngs-Plan, so wie nach geschehener
Ziehung die Gewinne und amtliche Liste werden
unaufgefordert gratis übersanot. (2) 41 24 II

11. Manguier. Kamburg.
Ein Beweis von Fortnnas Huld ist, daß schon

wieder bei der jüngst stattgehabten Verloosung den
^ro^tcn^Haupt^ewim^iusbeza^l^

Wir bitten hierdurch die im heutigen Blatte stehende
Glücks-Offertc des Bankhauses Laz. Sams. Cohn in
Hamburg besonders aufmerksam zu lesen. Es Handell
sich hier um wirkliche Staatsloose, deren Gewinne
von: Staate garantirt und verloost werden, in einer
so reichlich mit Hauptgewinnen ausgestatteten Geld-Bcr-
loosnng, daß ans allen Gegenden eine sehr lebhafte
Betheiligung stattfindet. Dieses Unternehmen verdient das
vollste Vertrauen, indem vorbcnanntes Haus „Gottes
«segen bei Eohn", durch die Auszahlung von Millionen
Gewinne allseits bekannt ist.

In der Buchhandlung von Jent «d Gaßmann
in Solothurn und Bern ist vorräthig:
Die kluge Laud- und Hauswirtljin.

Ein nützliches Lesebuch für erwachsene Mädchen,
enthaltend

rinr gründliche Unterweisung in den wichtigsten
Zweigen der laiidwirthschaftl. Häuswirthschaft.

Von Josef Messirka.
6 Bogen. 8. Geh. Preis Fr. 1. 2».

Perlag von Jent sk Gaßmann. — Solothurn. — Druck von I. Gaßmann, Sohn.
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